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Gekommen, um zu bleiben: 
Digitalisierung und KI in Verfahren!

Martin Hackl, CDO für das österreichische Bundesministerium für Justiz
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Justiz 1.0 zw. 1980 u. 2000:
Einige wenige monolithische
Fachapplikationen; klassische 
Datenverarbeitungen;
Elektronischer Rechtsverkehr

Justiz 2.0 zw. 2000 u. 2015:
Internettechnologie, 
Vernetzung der Applikationen, 
maßgebliche Automat. von 
Geschäftsprozessen;
Beschlussentwürfe

Justiz 3.0 zw. 2015 u. ?
Vollständige Digitalisierung 
von Verfahren; Applikationen 
mit ausgeprägter User 
Experience (UX); 
Einsatz von maschinellem 
Lernen

Rechtsinformatik

in österr. Justiz 

und LegalTech

Legal Tech 1.0 
Software Lösungen zur 
Organisation und 
Unterstützung von 
Arbeitsläufen
Support Funktionen

Legal Tech 2.0
Ersatz von Einzelschritten der 
juristischen Tätigkeit; 
automatische
Erstellung von Dokumenten
wie Klagen und Beschlüsse;
Automat. 
Rechtsdienstleistungen

Legal Tech 3.0 
Bestreben, ein virtuelles mit 
künstlicher Intelligenz 
ausgestattetes Substitut für 
juristische Arbeit zu schaffen
Künstliche Intelligenz

Evolution der Rechtsinformatik in der österr. Justiz

Digitalisierung und KI in Verfahren
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Aktueller Stand zum Justiz 3.0

• 160 Dienststellen (100 %): 139 Gerichte, 17 Staatsanwaltschaften sowie GP, OGH, OStA Wien und EUStA zzgl. Justizanstalten

• Mehr als 6.200 Anwender:innen: 1.665 Richter (80%), 649 Staats- und Bezirksanwälte (100%)

• Rund  2,5 Mio digitale Akten mit DJAP und mehr als 500.000 Verhandlungen in mehr als 750 (90%) erweiterten Verhandlungssälen 

• Aktuell Rollout in Rechtsmittelverfahren der OLG´s sowie Exekutionsverfahren. 2025 Abschluss mit OGH, GenProk u. Außerstreit.

4Digitalisierung und KI in Verfahren



bmj.gv.at

Kooperation mit der Schweizer Justiz im Rahmen des Projekts Justitia 4.0

Nach einer ausgiebigen Evaluierungs- und Testphase 

entschieden die Leitungsorgane des Projekts Justitia 4.0, 

den Schweizer Justizbehörden eine helvetisierte Version 

des digitalen Justizarbeitsplatzes Österreich als 

Justizakte-Applikation (JAA) zur Verfügung zu stellen
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Unsere 5 Zutaten für erfolgreiche digitale Transformation
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KI in der europäischen Justiz 2024

https://public.tableau.com/app/profile/cepej/viz/ResourceCentreCyberjusticeandAI/AITOOLSINITIATIVESREPORT

CEPEJ Working Group on Cyberjustice and Artificial Intelligence (CEPEJ-GT-CYBERJUST)

Digitalisierung und KI in Verfahren
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Klassische Künstliche Intelligenz in der österreichischen Justiz

Digitaler & physischer Posteingang:
Analyse, Klassifikation und Extraktion von Metadaten aus 
dem Posteingang (ERV & Scans), intelligentes Routing, 
Bezeichnungsvorschläge für Dokumente

Digitale Unterstützung in digitalen Akten:
Intelligente Funktionen in digitalen Akten z.B. Vorschläge für 
Aktstruktur bei gescannten Papierakten, Erkennung von 
Literaturverweisen

Anonymisierung von Gerichtsentscheidungen:
Erkennung von Namen, Adressen, Rollen bestimmter 
Parteien und deren Stellung im Verfahren und Erstellung von 
Anonymisierungsvorschlägen

Analyse und Aufbereitung von Ermittlungsdaten
Analyse, Klassifizierung und Extraktion von Metadaten aus 
unterschiedlichsten Arten von „Daten”, Erkennung von 
Beziehungen und Kommunikationsabläufen

Chatbots für Bürgerservice-Anfragen
Information und Navigationsunterstützung für 
Rechtssuchende, z.B. im Bereich von JustizOnline, 
(Vor-)Kategorisierung von Bürgeranfragen

Spracherkennung, Bilderkennung 
Erkennung von Sprache mit (z.B.) Dragon Natural Speaking, 
Bewegung in Sicherheitsvideos
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Und dann kam der 30. November 2022…

… und jeder hat Zugang zu GenAI und Large Language Models!
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Generative AI Landscape
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Evolution der Rechtsinformatik und LegalTech
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Justiz 1.0 zw. 1980 u. 2000:
Einige wenige monolithische
Fachapplikationen; klassische 
Datenverarbeitungen;
Elektronischer Rechtsverkehr

Justiz 2.0 zw. 2000 u. 2015:
Internettechnologie, 
Vernetzung der Applikationen, 
maßgebliche Automat. von 
Geschäftsprozessen;
Beschlussentwürfe

Justiz 3.0 zw. 2015 u. 2025
Vollständige Digitalisierung 
von Verfahren; Applikationen 
mit ausgeprägter User 
Experience (UX); 
Einsatz von maschinellem 
Lernen

Rechtsinformatik

in österr. Justiz 

und LegalTech

Legal Tech 1.0 
Software Lösungen zur 
Organisation und 
Unterstützung von 
Arbeitsläufen
Support Funktionen

Legal Tech 2.0
Ersatz von Einzelschritten der 
juristischen Tätigkeit; 
automatische
Erstellung von Dokumenten
wie Klagen und Beschlüsse;
Automat. 
Rechtsdienstleistungen

Legal Tech 3.0 
Bestreben, ein virtuelles mit 
künstlicher Intelligenz 
ausgestattetes Substitut für 
juristische Arbeit zu schaffen
Künstliche Intelligenz

Justiz 4.0 zw. 2026 u. ?
Durchgängiger Einsatz von KI-
basierten Assistenzsystemen; 
Qualitative Daten und Fakten für 
Entscheidungsfindung
Einsatz von generativer KI

Digitalisierung und KI in Verfahren
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Mag. Martin Hackl, BSc.
martin.hackl@bmj.gv.at

im Auftrag von:

Bundesministerium für Justiz

„Die Zukunft gehört denen, die die Möglichkeiten 

der Digitalisierung verstehen und nutzen.“ 

(Angela Merkel)

mailto:martin.hackl@bmj.gv.at
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